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Das ſiutachlen

Das Gutachten der vier Sachverſtändigen Brand,
Caſſel, J dere und Keynes beginnt mit der Feſt
ſtellung, daß die Stabiliſierung der Mark möglich ſer, falls
von Deutſchlands Gläubigern gewiſſe Zugeſtändniſſe ge-
macht würden. Indeſſen dürfte man die Stabiliſierung
nicht von fremder Hilfe erhoffen, ſie müßte viel
mehr auf der Grundlage einer eigenen aufbauenden Politik
Deutſchlands erfolgen. Der Bericht unterſcheidet innere
und äußere Laſten, die gemildert und geändert werden
müßten, damit die Stabiliſierung möglich ſei.
Von den Zahlungen aus dem Verſailler Vertrag muß
Deutſchland ſo lange entbunden werden, bis der deutſche
Staatshaushalt einen Ueberſchuß ergibt. Der Zahlungsauf-

chub muß auch die Sachlieferungen umfaſſen.
Binnen zwei Jahren wäre es vielleicht möglich, die Zah-
lungen aus wirklichen Ueberſchüſſen wieder-
aufzunehmen. Der Stabiliſierungsplan würde aber ſolange
ein vorläufiger bleiben, ehe nicht eine

endgültige Regelung der Reparationsfrage
eintritt. Dieſe iſt deshalb im Intereſſe einer dauernden
Stabiliſierung möglichſt ſchleunigſt durchzuführen. Wenn
dieſe Forderungen Erfolg haben, ſo hängt im übrigen
das Gelingen des Stabiliſierungsplanes nicht von einer Aus
landsanleihe ab, ſondern von der Verbeſſerung der Pro-
duktionsverhältniſſe. Indeſſen würde, ſo heißt es wörtlich,
die Unterſtützung durch ein internationale s
Konſ ort ium von der größten Wirkung auf die Stimmung
des Publikums ſein. Wir glauben, daß, während die Pläne
zur Stabiliſierung der Mark zur Durchführung gebracht
werden, zugleich Verhandlungen über eine derartige Hilfs-
aktion vielleicht in Geſtalt von Krediteinräumungen für
den Bedarf eingeleitet werden ſollten, und daß ein Komt-
tee von Ban küers zugleich zuſammenberufen werden
ſollte, um die Gründung eines Konſortiums zur Mitarbeit
an der Stabiliſierung zu beraten. Vor der en dgültigen
Rege lung des Reparationsprogramms würden ſich in
deſſen günſtige ausländiſche Kredite nur in beſcheidenem
Maße erhalten laſſen. Die Denkſchrift geht dann weiter
auf die inneren Etatsfragen ein. Ohne Stabiliſierung
kein Gleichgewicht des Staatshaushalts und ohne Gleich-
en im Staatshaushalt keine Stabiliſterung. Das Reichs

manzminiſterium hält ber ſtabiliſierter Mark die bal-
dage Balancierang des Etats fürW h e der in allennöten. Die vier Sachverſtändigen beurteilen die deutſche
Handelsbilanz nicht allzu ungünſtig; da ihnen
ſitive Zahlen fehlen, ſo ſchließen ſie das daraus, daß der
Aufkauf von Markwerten durch Ausländer eine gewiſſe
Höhe noch nicht überſchritten hat. Der Ausgleich der Zah-
lungsbilanz wird für möglich gehalten, falls die
t von den Reparationslaſten befreit wird.

ie Sachverſtändigen nehmen an, daß ſich bei eiSollarkurſe von 7000 die Währung auf vent e
3500, alſo auf die Hälfte ſtabiliſieren läßt. Dann weire der
Goldbeſtand der Reichsbank über doppelt ſo groß wie der
Wert des Notenumlaufs. Mit einer derartigen Reſerve iſt noch
keine andere Währung zuſammengebrochen. Der endgültige
Stabiliſierungspunkt für die Währung muß unter gleich
seit ige r Berückſichtigung der inneren Kaufkraft der Mark
und des Deviſenkurſes feſtgeſetzt werden. Nach vollkommener
Durchführung der Stabiliſierung muß, ſo heißt es in der
S erge a in Höhe eines Vielſachen

iernsark im Intereſſe ehrser-leichterung eingeführt werden. Intereſſe der Verbehnsers

Das käme alſo auf eine neue Währung hinaus.

t möglich.Staatsetats iſt von-

Becroßliche bage in der Uhanuſizone.,
Paris, 8 Nov. Einer Reutermeldung zufolge iſt dieLage in der Tſchanak Zone ſehr bedrehri p Während

die alliierten Truppen innerhalb der ihnen vorgeſchriebenen
Linien bleiben, ſind die Türken bis zu den Stacheldrähten
ver Engländer vorgevrungen und verhindern die engliſchen
Patrouillen ſich in ein Gebiet von drei Meilen hinauszube-

General Harrington hat ſich geſtern nach der An
unft von Jsmid Paſcha in Konſtantinopel ſofort mit dieſem

darüber ausgeſprochen.

Die Lage im Orient wurde geſtern hier als ſehr
ernſt angeſehen. Poineare hatte mit Marſchall Foch eine
AUnterredung, die ſich auf die Verhältniſſe in der Türkei
bezogen. Man beriet die militäriſchen Möglichkeiten auch
für den Fall, daß es notwendig werden würde, Verſtärkungen
zu Waſſer und zu Lande an den Vosporus zu ſchicken.

Man iſt hier der Anſicht, daß die Zollmaßnahmen
der Kemaliſten auf eine Abſchaffung der Finanzkommiſſionen
und der Staatsſchulden- Verwaltung hinzielen.

Londoner Miniſterrat über die Türkei.
London, '8. Nov. Im geſtrigen Miniſterrat wurde be

ſchloſſen, die Haltung des engliſchen Vertreters in Konſtan-
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g, den 9. November 1922.Donnerstag

ler suchrerſtänmigen,
Folgende techniſche Maßnahmen halten die Sach-

verſtändigen zunächſt für erforderlich: Zunächſt wäre mit
Genehmigung der Reparationskommiſſion in Berlin eine
unabhängige Währungsſtelle zu ſchaffen, der die
Reichsbank einen angemeſſenen Teil der Goldreſerve zur
Verfügung zu ſtellen hätte. Sodann darf der Geſamtbetrag
der ſchwebenden Schuld nicht über eine gewiſſe
Ziffer hinaus anwachſen. Weiterer Kreditbedarf müßte
durch fundierte Anleihen gedeckt werden. Weiter wäre
ein internationales Konſortium zur Mitarbeit bei
der Stützungs aktion einzuladen. Auf der Baſis ge-
Frter Sicherheiten müßte das Konſortium von Zeit zu
Ze

Goldvorſchüſſe für eine Deviſenreſerve einräumen.
Sodann wäre eine Beſeitigung aller Deviſenver-
ord nungen und die Wiederherſtellung des freien unge-
hemmten Verkehrs in allen Börſenwerten notwendig.

Die Denkſchrift verlangt weiter eine Heraufſetzung des
Reichsbank-Diskonts und damit eine Verteuerung des Geldes,
bis die Stabiliſierung völlig geſichert iſt. Andererſeits
wünſcht ſie weitherzige Diskontierung von Handelswechſeln
und Lombardvorſchüſſe für den legitimen Bedarf des Handels.
Um für ihre Deviſenreſerve einen möglichſt hohen Betrag
von den ungenützten Deviſen des deutſchen Privatpublikums
zu erhalten, hätte die Währungsſtelle in Gold
rückzahlbare Gold-Schatzwechſel mit Garan-
tie der Reichsbank mit ein- und zweijähriger
Laufzeit zu einem angemeſſenen Zins fatzauszugeben.

Die deutjche Antwortnote,
Verlin, 8. November. Die Antwortnote der deutſchen

Regierung auf die letzte nicht veröffentlichte Note der Repa-
rativonsſkranmiſſion wird noch im Laufe ider Mitt-
wochnacht übergeben werden. Sie umfaßt nur
etwa zweieinhalb Blatt in Maſchinenſchrifft. Der Wort-
laut wird vermutlich im Laufe der Nacht der Oeffentlichkeit
bekanntgegeben werden. Schon jetzt kann über den Jnhalt
ſo viel geſagt werden, daß auch die neue Note, die ſich im
weſentlichen auf das Gutachten der ausländiſchen Sachver-
ſtändigen ſtützt, die bekannten Forderungen auf Gewährung
eines Zahlungsaufſchubes und einer äußeren Anleihe wieder-
holt. Die Note enthält

kein innerpolitiſches Programm.
Jn Regierungskreiſen hält man es für falſch, der Repa-
rationskommiſſion gegenüber irgendwelche Bindungen hin-
ſichtlich der zu befolgenden inneren Politik vder inneren
Wirtſchaft zu übernehmen. Trotzdem bekanntlich auch das
Gutachten der Sachverſtändigen die im Jnneren zu er-
greifenden Maßnahmen in den Vordergrund aller ihrer
Forderungen geſtellt hat.

Trotzdem in der letzten Woche ſtets unwiderſprochen von
einer „Denkſchrift“ der deutſchen Regierung die Rede war
legt man in Re gierungskreiſen Wert auf die Feſtſtellung, da
es ſich bei der erſten ſchriftlichen Niederlegung der deutſchen
Pläne für die Stabiliſierung der Mark lediglich um die
Zuſammenſtellung und ſchriftliche Fixierung der Reden des
Reichsminiſters Hermes und der Staatsſekretäre Schrö-

tinopel zu billigen und den alliierten Kommiſſaren an
heimzuſtellen, gegen die Uebergriffe der Kemaliſten die

der und Henriet gehandelt hat.

Schritte zu unternehmen, die ſie für notwendig halten.
Ferner wurde beſchloſſen, in Verbindung mit den alliierten
Regierungen zu bleiben.

Die letzten Depeſchen zeigen, daß die Kemaliſten in
Konſtantinopel durchaus als Herren auftreten und daß
die alliierte Kontrolle zur Poſſe geworden iſt. Die Situationgilt als höchſt gefährlich. Der Daily Chroniele“ bezweifelt
die behauptete volle Einigkeit der Alliierten und erklärt,
die Entwicklung als die natürliche Folge der Wühlereien
gegen Lloyd George.

Eine Mehrheit für Muſſolim in der Kammer
Mailand, 8. Nov. Nach einer Meldung der „Stampa“

wird das neue Kabinett in der Kammer eine ſtarke
Mehrheit haben. Bereits jetzt ſcheint dem Regierungspro-

ramm die Zuſtimmung der Kammer geſichert zu ſein. Die
Diskuſſion über die Regierungserklärung wird bereits am
Tage der Eröffnung der Kammer, am 16. November, be
ginnen und ſoll ſchon am folgenden Tage mit einem Ver
trauensvotum für die Regierung beendet werden.

Muſſolini geht ſelbſt nach Lauſanne.
Paris, 8. Nov. Der römiſchen „Tribuna“ zufolge

ilt es für wahrſcheinlich, daß Muſſolini die Vertretung
taliens auf der Lauſanner Friedenskonferenz ſelbſt über
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162. Jahrgang.

Hozialismus und Bürgertum,
Urſprünglich war in der Theorie das innerſte Weſen

des Sozialismus das Streben nach Hebung der Produktivität;
er ſah mit Recht ein, daß nicht mehr verteilt werden könne
als erzeugt werde, daß deshalb zur Ermöglichung einer
Mehrverteilung eine Mehrerzeugung zu erfolgen habe. Jm
Laufe der Zeit wurde der Verteilungsſtandpunkt
jedoch mehr und mehr in den Vordergrund geſchoben,
da die Erkenntnis verloren ging, daß auch bei völlig gleich
mäßiger Verteilung auf jeden Einzelnen nur ein geringes
Mehr entfallen kann wenn nicht gleichzeitig die Erzeugung
geſteigert wird. Aus dieſer verfehlten geiſtigen Einſtellung
ergab ſich allmählich, daß alle wirtſchaftlichen und ſozialen
Verhältniſſe ausſchließlich unter dem Geſichtspunkt des Nur-
verbrauches betrachtet wurden. Man vergaß, daß eine Lohn-
erhöhung nur dann dem Lohnempfänger einen wirklichen
Mehrwert einbringen kann, wenn ihr Mehrerzeugung gegen
überſteht, daß ſie den gewollten Zweck aber nicht erreicht,
wenn die Lohnhöhe in rein mechaniſcher Weiſe der Teuerung
angepaßt wird, da dann nur Vermehrung des Geldum-
laufes und Erhöhung der Nachfrage herbeigeſührt wird, die
auf unzureichendes Angebot ſtoßen und deshalb die Preiſe
bei gleichzeitiger Verminderung des inneren Wertes, des
Lohnes weiter in die Höhe treisen müſſen. Ebenſo iſt es um
die Zwangs wirtſchaft beſtellt: hier iſt beſonders be
merkenswert, daß die Zwangswirtſchaft auf dem Arbeits
markt, die auch nach dem Kriege nie aufgehört hat,
eine ſolche Minderung der Leiſtung brachte, daß
jetzt nicht einmal mehr die notwendigſten Bedürfniſſe be-
friedigt werden können.

Jm allgemeinen kann man ſagen, daß der jetzige So
zialismus zu einer allgemeinen Gleichmacherei führt, die
alle Fähigteiten und Fertigkeiten gleichſetzt und dadurch jeden
perſönlichen Trieb nach Vorwärts kommen erſtickt.
Beſonders ſchlimm wirken die Gleichmacherei in der Be
zahlung und die Gleichmacherei in der Arbeitszeit, die hoch
wertige und anſtrengende Tätigkeit einer mechaniſchen und
leichten Beſchäftigung gleichſetzten und dadurch den verhäng-
nisvollen Rückgang in der Ergiebigkeit unſerer Wirtſchaft
auf rund Zweidrittel der Vorkriegszeit verurſachten. Ge
nau ſo äußert ſich die dem Sozialismus eigene Zentraliſie
rungsſucht, die alles mit Zwangsmaßnahmen von einer
Zentralſtelle aus regeln will, die aber durch Anwachſen der
unproduktiven Arbeit ſowie durch produktionshemmende Ein-
griffe des politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Büro-
kralismus die Erzeugung immer weiter herabdrückt.

Leider beſteht nicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit da
für, daß der Sozialismus aus ſeinen Fehlern gelernt hat.
Beweis dafür iſt, daß immer wieder die nicht zuletzt auf
den Sozialismus zurückzuführende ſteigernde Teuerung ein-
fach durch Lohnerhöhungen ausgeglichen werden ſoll, ohne
daß das Problem der Mehrerzeugung auch nur geſtreift
wird: Beweis iſt ferner das Beſtreben, die verſchiedenen
Arten von Arbeit ohne Rückſicht auf ihren Wert in der Be-
zahlung gleich zu ſetzen, was beſonders bei den Verhand
lungen über die Erhöhung der Beamtengehälter zum Aus
druck gekommen iſt; Beweis iſt ſchließlich auch noch ein
grundſätzlicher Artikel im „Vorwärts“, der Mehrleiſtung von
der vorherigen Einführung der ſozialiſtiſchen Wirtſchafts
weiſe abhängig machen will!

Der nichtſozialiſtiſche Teil des deutſchen Volkes
iſt in ſeinem Verlangen nach Leiſtungsſteigerung leider
nicht entſchieden genug; er fördert vielmehr noch
die auf Sozialiſierung der Wirtſchaft hinzielenden Be-
ſtrebungen. Er denkt wohl an Bemühungen auf Minderung
der Reparationslaſten, vergißt aber vollkommen, daß auch
deren völlige Aufhebung nicht den Zuſtand beſeitigen würde,
daß wir mehr verbrauchen als wir erzeugen. Wenn hier
nicht grundlegende Wandlung einſetzt, können wir dem Ge
ſchick Oeſterreichs nicht entrinnen, das jetzt unter aus-
ländiſches Diktat geſtellt wird, weil es immer nach aus
ländiſcher Hilfe ausſchaute und darüber die rechtzeitige Er
greifung eigener Hilfsmaßnahmen vergaß.

nehmen wird. Graf Sforza tritt aus dem Staatsdien
endgültig aus, wahrſcheinlich ohne erſt nach Paris zurück-
zukehren. Einer weiteren Meldung aus Rom zufolge wer-
den gegen Sforza aßnahmen geplant. Muſſolini wird ſich darüber im morgigen Miniſterrat auslaſſen.

Faſziſtenterror in Vozen.
Nach Meldung des L. A. aüs Bozen wurden die deut

ſchen Geſchäftsleute von den Faſziſten unter Drohungen ge
wungen, die italieniſche Trikolore zu hiſſen. Auch amSiandbild Walthers von der Vogelwe ide befeſtig-

ten die Faſziſten zwei Trikoloren. ie Schüler aller
Schulen mußten an einem von den Faſziſten veranſtalteten
Feſt zuge teilnehmen.
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Lord Curzon über die äußere Lage.
London, 9. Nov. Jn einer Rede in der City gab Lord

Curzon einen Ueberblick über die äußere Lage und er-
klärte, W ſeiner Politik ſei die htung der t unter den Alliierten. Jn terZuſammena Frankreichs und Englands liege beſte

Garantie für den Beſtand beider Länder und für den
europäiſchen Frieden. Unſere hauptſächlichen Zie ſind
identiſch. Wir wünſchen vor allem eine Abenteuerpolitik
zu vermeiden. Wir haben genug Krieg gehabt und ich
glaube, daß in Frankreich dieſelbe Empfindung vorherrſcht.
Redner würde gern die Fragen, über die noch Meinungs-
verſchiedenheiten beſtünden, eine nach der andern vor-
nehmen. Was Frankreich gang ſo ſei die Reparations
frage in höchſtem Maße akut. ir wünſchen, daß Frank-
reich ſoviel bekommt, als es bekommen kann, ſelbſt wenn
wir unſere Anſprüche zurückſtellen ſollten. Wir waren immer
von dem Gefühl durchdrungen, daß die wirtſchaftliche Wie
deraufrichtung Deutſchlands für Europa von beſonderer Be
ventung iſt Aus dieſem Grunde ſind wir ſtets für
die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbunde.

Wußlſieg der gmerißaniſchen Bemoßraten,
Paris, 8. Nov. Die Demokraten erlangten die Mehr

heit im amerikaniſchen Repräſentantenhaus. Jhr Sieg
richtet ſich zweifellos gegen das neue amerikaniſche Zoll-
tarifgeſetz und gegen die ganze Politik des Kabinetts Har-
ding. Die Mehrheit im Repräſentantenhauſe geht alſo von
den Republikanern zu den Demokraten über. Sie wird ſich
auf neun Stimmen belaufen. Jm Senat verbleibt die
republikaniſche Mehrheit, wird aber von 24 auf 14 herab-
d Die Demokraten bezeichnen dieſes Wahlergebnis
als ein

Vorſpiel für die Niederlage Hardings im Jahre 1924.
Als ausſichtsreichſter Präſidentſchaftskandidat für 1924 wird
bereits der geſtern zum Gouverneur des Staates Newyorf
gewählte Senator Alfred Smith genannt. Als be
ſonders bezeichnend gilt weiter die Niederlage des Sengtors
Calder im Staate Newyork. Er war es bekanntlich, der
ſich beſonders für die hohen Zölle auf Handſchuhe eingeſetzt
hatte. Bei den Gouverneurswahlen wurden 15 Demo-
kraten und 14 Republikaner gewählt.

Bezahlung der engliſchen Kriegsſchulden an Amerika.

Paris, 8. Nov. Aus London wird gemeldet, daß die
engliſche Regierung für die am 25. November fällige
Zahlung auf Konto Kriegsſchulden an Amerika den Betrag
von 50 Millionen Dollar anzahlen werde. Die genaue
Feſtſetzung der zu dieſem Tage fälligen Zinſen wird erſt
nach Ankunft der engliſchen Schuldenkommiſſion in Amerika
ſtattfinden können.

Ar, v, Knilling baueriſcher Miniſternräſident.
München, 8. Nov. Die Seſſion des bayeriſchen Land-

tages wurde am Mittwoch durch eine Anſprache des Präſi-
denten eröffnet, in der er beſonders die Notwendigkeit der
Volksgemeinſchaft betonte. Nach Erledigung geſchäftlicher
Mitteilungen beantragte Abgeordneter Held, der Vorſitzende
der Bayeriſchen Volkspartei, den Abgeordneten Dr. von
Knrlling zum Miniſterpräſidenten zu wählen.
Die Wahl ergab von 143 Stimmzetteln 86 für Knilling.
54 Zettel waren (von Demokraten und Sozialiſten) weiß
abgegeben worden. Von drei Zerſplitterungsſtimmen lautete
eineua uf den nicht dem Hauſe angehörigen Führer der
Nationalſozialiſten, Hitler, einen Deutſchöſterreicher ein
Witz, der große Heiterkeit erregte.

Dr. von Knilling erklärte trotz ſeiner allgemeinen
und perſönlichen Bedenken die Wahl und das Amt, nach den
er niemals geſtrebt habe, im Geiſte vaterländiſcher Pflicht-
erfüllung annehmen zu wollen. Indem er ſich vorbehielt,
am Donnerstag ſein Programm zu entwickeln, bat er um
die Unterſtützung des Landtages.

Die Kabinettsbildung.
Am Donnerstag wird der neue Miniſterpräſident zu-

nächſt die Kabinettsbildung mitteilen. Die ſämt-
lichen Miniſter ſind aus formellen Gründen mit dem Grafen
Lerchenfeld zurückgetreten, werden aber ſämtlich wiederkehren
Die Verhandlungen mit der Mittelpartei hatten ſich bis
zum Mittwochnachmittag hingezogen. Die Mittelpartei ſuchte
aus der Lage möglichſt viel für ſich herauszuſchlagen und
verlangte beſonders neben dem Juſtizminiſterium auch noch
das Handels miniſterium. Sie ſtand erſt von dieſem Ver-
langen ab, als die Bayeriſche Volkspartei erklärte, daß ſie
eher der Mittelpartei die ganze Regierung überlaſſe. Das
Handelsminiſte riu m bleibt, wie ſeit dem Rücktritt
Hamms, un beſetzt und wird vom Stagatsrate von Meinel
geleitet.

Erhöhung der Benmtenbezüge
Jm Ueberwachungsausſchuß des Reichstags wurde in

Form eines Geſetzentwurfes als ſechſter Nachtrag zum Reichs-
haushaltsplan 1922 die neuen Erhöhungen der Begamten-
bezüge bewilligt. Nach dem Geſetz wird vom 1. November
1922 ab zu dem Grundgehalt, den Diäten, dem Ortszu-
ſchlag und den Kinderzuſchlägen ein Teuerungszuſchlag von
49 v. H. ſo ſchnell als möglich ausgezahlt. Hierzu kommt
noch der alte Satz des Frauenzuſchlages von monatlich
1000 Mark.

v Zu n äUnter der Fremaßerrſchaft,
Die Farbigen- Ausſchreitungen in Soſfenheim.

8 Frankfurt a. M., 8. November. Ueber ſchwere Aus-
ſchreitungen farbiger Grenzwachtpoſten in Soſſenheim,
denen der dortige Einwohner Peter Ried und die Tochter
des Gaſtwirts Kuhlemann zum Opfer gefallen ſind, wird
der „Frankfurter Zeitung“ berichtet: Bereits im Laufe des
Sonntagsnachmittag befand ſich die aus ſechs Marokkanern
beſtehende Soſſenheimer Wache in ſtändiger Erregung dar-
über, daß ſie von der Gaſtwirtſchaft Kuhlemann keinerlei
Weine erhielt. Der Beſitzer der Wirtſchaft handelte hier-
bei entſprechend dem Befehl des Oberbefehlshabers der
Rheinarmee. Durch den Genuß von Bier, das ihnen ver-
abfolgt werden darf, wurde die Erregung der Marokkaner
geſteigert. Die Farbigen ſtießen Drohungen gegen den Gaſt
wirt aus und ließen ſich auch durch einen Polizeibeamten
nicht beruhigen, ſondern bedrohten ihn tätlich. Zwiſchen
9 und 10 Uhr abends wurde plötzlich ein

heftiges Jnfanteriefeuer auf die Gaſtwirtſchaft
eröffnet. Die Marokkaner hatten ſich zuſammengetan, ihren
Korporal überwältigt, Gräben vor der Wirtſchaft a u s-
gehoben und aus dieſen ein regelrechtes Gefecht begonnen.
das 212 Stunden dauerte. Man konnte wegen des ſtarken
Feuers den Ort nicht erreichen um Nachrichten nach Höchſt
gelangen zu laſſen. Während dieſes Feuers erhielt der
völlig unbeteiligte Soſſenheimer Einwohner Peter Ried
den tödlichen Schuß, und die Tochter des Gaſtwirts wurde
am Knie verwundet. Schließlich gelang es aus Höchſt heran
geholter franzöſiſcher Gendarmerie unter Führung deutſcher

olizei, die ſchießenden Marokkaner feſtzunehmen. Selbſt

bei der Feſtnahme gab ein Marokkaner noch einen Schuß
ab; er wurde durch die franzöſiſche Gendarmerie gefeſſelt.
Die an Ilten Ermittelungen haben ergeben, daß die
Soſſenheimer Einwohner verbotene Getränke an die Marok-
kaner nicht verabfolgt haben. Die franzöſiſche Behauptung,
daß die Marokkaner aus Höchſt Kognak erhalten hätten,
iſt bisher nicht erwieſen.

FAckerland für einen Bombenabwurfplatz.
Blättermeldungen aus Frankfurt a. M. zufolge hat der

franzöſiſche Oberkommiſſar der Rheinarmee angeordnet, daß
in unmittelbarer Nähe von Speyer beim Dorfe Duden-
hofen ein neuer Vombenabwurfſplatz errichtet werden muß.
Hierzu müſſen ganze Wälder umgelegt und viele Morgen
Ackerboden, der kleinen Landwirten gehört, verwendet wer-
den. Die Koſter der Errichtung des Nebungsplatzes muß
das Deutſche Reich tragen.

De Martino Nachfolger Fraſſatis in Berlin.
Rom, 8 Nov. Jn den politiſchen Kreiſen wird heute

Berliner Botſchafterpoſten genannt Gegenwärtig iſt de
Martino, der vor Fraſſati ſchon italieniſcher Botſchafter in
Berlin war, Botſchafter in London. Man ſagt, er ſei nicht
abgeneigt nach Berlin zurückzukommen.

Deutſchlands U-Bootverluſte im Weltkriege.
London, 8. Nov. Die engliſche Admiralität hat erſt

in dieſen Tagen mitgeteilt, wieviel deutſche U-Boote im
Weltkriege den allem Völkerrecht hohnſprechenden berüchtigten
UBootfallen zum Opfer gefallen ſind. Es waren, wenn
dieſe Angaben ſtimmen, drei Unterſeebovte im Jahre 1915,
zwei im Jahre 1916 und ſieben im Jahre 1917. Seitdem
verſtanden es die deutſchen Unterſeeboote, dieſe Gefahr zu
meiden und erlitten durch die U-Bootsfallen keine weiteren
Verluſte mehr. Die Verluſte der Flotten der Welt be-
trugen nach „Lloyds Regiſter“ vom Jahre 1921: 599 Schiffe
mit 674 257 Tonnen; hiervon waren 344 Dampfer oder
Motorboote mit 536 537 Tonnen.

Das angebliche Hochzeitsgeſchenk des Kaiſers.
Der Generalbevollmächtigte des ehemaligen Kaiſers,

v. Berg, vbittet um die Veröffentlichung folgender Be-
richtigung: Der „Vorwärts“ bringt in ſeiner Morgenaus-
gabe vom 31. Oktober die Nachricht, daß der Kaiſer als
Hochzeitsgeſchenk für ſeine Gemahlin bei mehreren Berliner
Juwelierfirmen einen koſtbaren Schmuck in Auftrag gegeben
habe, deſſen Hauptſtück, ein Brillantdiadem, von Fachleuten
duf 800 Millionen Mark geſchätzt worden ſei. An dieſe
Nachricht werden verſchiedene Bemerkungen herabſetzender
Art geknüpft, auch Betrachtungen über die Abfindungsfrage
und ein etwa vorliegendes Vergehen gegen das Kapitalflucht-
geſetz. Jch ſtelle feſt, daß das Hochzeitsgeſchenk ſeiner
Majeſtät für ſeine Gemahlin weder aus einem Diadem noch
aus anderen wertvollen Schmuck beſteht, ſo daß alſo ein
ſolcher weder neu angefertigt noch umgearbeitet iſt. Nach
fragen bei den in Betracht kommenden Juwelieren haben
ergeben, daß die Schmuckgegenſtände, auf die der „Vor-
wärtsartikel“ ſcheinbar anſpielt, für Privatperſonen be-
ſtimmt ſind, die in keinerlei Beziehungen zu ſeiner Majeſtät
und zu Haus Doorn ſtehen. An der ganzen Nachricht des
„Vorwärts“ iſt hiernach kein wahres Wort.
rn h
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Steigen der Saale.
Die Saale iſt in den letzten Tagen wieder beträchtlich

gewachſen und durch die milde Witterung iſt ein weiteres An
ſchwellen zu erwarten. Auch die Elſter, die in dieſen
Jahre noch nicht über die Ufer trat, führt neuerdings Hoch-
waſſer.

Unſicherheit durch ein unbeleuchtetes Auto.
Allabendlich paſſiert die Teichſtraße ein Auto, voll-

ſtändig unbeleuchtet. Von den Bewohnern und Paſſanten
dieſer Straße wird dies recht unangenehm empfunden. Wie
wir erfahren, iſt das Auto bereits am Dienstag abend
von der Schupo angehalten worden und damit dürfte nun
die Unſicherheit auf der Straße behoben ſein.

Für den Goethe- Abend.
des Halleſchen Stadttheaters erhalten, wie uns heute mit-
geteilt wird, Vereine, Behörden, Wirte uſw., die minde-
ſtens 30 Eintrittskarten nehmen, eine Preisermäßigung von
20 Prozent. Das ſoll auch bei den künftigen Gaſtſpielen
ſo gehandhabt werden.

Der Verein für Heiwatkunde
will am Freitag abend in der Turnhalle der Wilhelmſtraße
zirka 80 Lichtbilder von Merſeburg und ſeiner nächſten Um-
gebung vorführen. Dieſe Bilder ſind von Mitgliedern des
hieſigen Amateur-Photographen- Vereins ſorgfältig aufges
nommen und bieten vorzügliche Quellen geographiſcher, ge-
ſchichtlicher und architektoniſcher Verhältniſſe unſerer Heimat.
Der erläuternde Text iſt von Lehrer Pretzien ab gefaßt.
Wir können auf dieſen Abend nur empfehlend. hinweiſen.
Auch Gäſte haben freien Zutritt.

Beittkartenpreiſe.
Jnfolge der andauernden Steigerung der Betriebskvſten

werden die Bettkartenpreiſe für die bahneigenen Schlaf-
wagen vom 19. November d. Js. ab wie folgt feſt
geſetzt: 1. Klaſſe 3 200 Mark, Vormerkgebühr 326
Mark; 2. Klaſſe 1 600 Mark, Vormerkgebühr 160
Mark; 3. Klaſſe 800 Mark, Vormerkgebühr 80 Mark.

Steuererleichternugen für Kleinrentner.
Durch den vom Reichstag in ſeiner Sitzung vom 17.

Juli 19222 in dritter Leſung angenommenen Entwurf eines
Geſetzes zur Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes werden
den Kleinrentnern mit Wirkung vom Januar 1922 ab-
geſehen von der Senkung des Stenertarifs (8 21 des Ge-
ſetzes) und der Erhöhung der Steuerermäßigungsſätze für
den Steuerpflichtigen ſelbſt, ſeine Ehefrau und ſeine minder-
jährigen Kinder 26 Abſatz 1 Ziffer a, b) weitere Er-
leichterungen, die ausſchließlich dieſen Kreis von Steuer-
pflichtigen treffen, gewährt.

Der Stenographenverein Stolze-Schrey
hielt im Vereinsheim Bergſchlößchen am Dienstag abend
eine außerordentlich gut beſuchte Monatsverſammlung ab.
Jm Mittelpunkt ſtand der Bericht des 2. Vorſitzenden
Kaufmann Caeſar, über die Bezirksvertreter-

Sitzung des Saale-Bezi kes verbunden mit der 25Jah r
Feier der Schule Stolze Schrey am 29. Hk-tober im Stadtſchützenhauſe zu Halle. Die Verſammlung
nahm erfreut davon Kenntnis, daß der Merſeburger Vereinmit ſeinen annähernd 400 Mitgliedern, ausſchließlich der
70 Teilnehmer des laufenden Anfängerlehrganges, nunmehr
ſeiner Mitgliederzahl nach im Bezirk ian erſter Stelle
marſchiert. Herr Caeſar wurde zum Unterbezirſksleiter ge-
wählt, und es wurden ihm die Vorbereitungen für die
Frühjahrs-Bezirkstagung übertragen, die am 6. Mai 1923
in Merſeburgs Mauern abgehalten wird. Jn der Bezirks-
Vertreter-Sitzung wurde weiter mitgeteilt, daß in der Frage

de Martino als eventueller Nachfolger Fraſſatis für den.

der Einheitsſtenographie leider noch keine Entdung gefallen iſt. Jn der Ecke e van
der m, wie er jetzt vorliegt, nie als ln
werden kann, haben ſich die Beſten der denen
abermals in Berlin zuſammengefunden, um
Entwurf auszuarbeiten. Die u lergruppe
am hieſigen Lehrerſeminar hat am 22. Oktober
Bundestagung des Jugendbundes Sachſen- Anhalt verbunden
mit Wettſchreiben- und leſen teilgenommen. Die höchſte
Leiſtung, die im Wettſchreiben erreicht wurde, errang das
Merſeburger Mitglied, Herr Rudolf Wolf mit einem 1.
Preis in der Geſchwindigkeit 160 Silben in der Minute.
Außerdem erlangten in 160 Silben einen 2. Preis Herr
Otto Köhler, 120 Silben 1. Herr Erich Kreyer, 3. Herr
Ottomar Ebert, 100 Silben 2. Preiſe die Herren Kurt
Warnicke, Paul Scholz, Ernſt Ruppell und Otto
Schatz. Den 1. Preis im Korrekt ſchreiben errang
ebenfalls Herr Rudolf Wolf, den 2. Herr Otto Köhl er,
Dieſe Erfolge wurden dadurch gekrönt, daß dem Schüler-verein am Seminar Merſeburg die kurz ſchriftliche
Bunde smeiſterſchaft zufiel. Der Verein wird am
Donnerstag, dem 16. November im Anſchluß an den be-
endeten Anfängerkurſus einen Fortbildungslehrgang, am
17. November einen Lehrgang zur Erlernung der Redeſchrift
beginnen. Es geht daraus hervor, daß in allen Ab-
teilungen des Vereins vreges, arbeitsfreudiges Seeben pul-

ſiert. f.Martin Frey- Abend.
Zum erſten Male nach zweijähriger Pauſe hatte geſtern

Fritz Buſch wieder eine diesmal ſehr zahlreiche
Gemeinde von Freunden edler Muſik zu einem Muſikabend
geladen. Der Abend war dem Lehrer des Veranſtalters,
Martin Frey, gewidmet, deſſen Kompoſitionen das
Programm allein beherrſchten. Jeder, dem der halliſche
Komponiſt und ſeine liebens würdigen Schöpfungen noch un-
bekannt waren, wird Herrn Buſch doppelt dankbar ſein
für den ungeahnten Genuß. Das bewies der nicht enden
wollende Beifall, der wieder und wieder einſetzte. Es galt
ebenſowohl dem anweſenden Komponiſten wie den Aus-
übenden. Otto Lang als Violiniſt brachte die Feinheiten
der Kompoſitionen voll zur Geltung, ſodaß Fritz Buſch, deſſen
warmes Spiel noch an Weichheit und Ausdrucksfähigkeit
gewonnen hat, in ihm einen guten Partner gefunden hatte.
Ungeteilten Beifall fand auch Frau Wieſe-Halle, die
mit ihrer noch im Pianiſſimo glockenklaren Stimme die Lieder
meiſterhaft zum Vortrag brachte. Beſonders gefielen all-
gemein die Lieder „Roſen aus dem kleinen Roſengarten“ von
Löns, ſowie einige allerliebſte Kinderlieder, wobei das Pu-
blikum ſich erſt nach einer kleinen Zugabe zufrieden gab.
Hochbefriedigt konnte wohl jeder den Saal verlaſſen und
allgemein gab man der Hoffnung Ausdruck, daß Friz Buſch
uns nun wieder häufiger mit folch köſtlichen Abenden er-

freuen möge. B.Der Landbund
)at gegen den Entwurf des neuen Landesſteuergeſetzes der
den Gemeinden das Recht gibt, auf das Halten von Vieh
Steuern zu erheben, Proteſt eingelegt und beantragt, die
Viehſteuer aus dem Entwurf zu ſtreichen. Der Reichs
landbund teilt mit, daß die entſprechenden Stellen von
der Reichsgetreideſtelle angewieſen ſind, die Nachzahlungen
für das erſte Umlagedrittel ſchnellſtens zu zahlen, um
weitere Verluſte durch die Geldentwertung zu vermeiden.

An die maßgebenden Stellen iſt der Landb und Pro
vinz Sachſen mit einer Eingabe herangetreten, in der
um Aufhebung des Verbotes der Butterauktionen erſucht
wird, da durch die Unterbindung des direkten Verkehrs Er
zeugern und Verbrauchern ſchwerſte Schäden entſtehen.
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Her Koubntoròö K
Ueberraſchend ſchnell iſt es wiederum gelungen den

Raubmord an dem Landwirt Zille aufzuklären. Nachdem
der verdächtige Arbeiter Theobald Stvll an den Ort der
Tat geführt worden war, gelang es den Landjägereibe-
amten nach längerem Verhör ihn der Tat zu überführen und
unter dem Druck der Beweiſe zu einem umfaſſenden Ge-
ſtändnis zu bewegen. Der Mörder wurde in das Gerichts-
gefängnis Merſeburg eingeliefert.

Ueber die grauſige Mordtat erfahren wir noch folgendet

Einzelheiten: Der Landwirt, 3 pflügte auf ſeinem Ackeril

und war gerade im Begriff, den Heimweg anzutreten, als
Stoll an ihn herantrat, ihm die Hand ſchüttelnd freund-
ſchaftlich begrüßte. Jm nächſten Augenblick aber hob Stoll
eine hinter ſeinem Rücken verborgen gehaltene Eiſenſtange
und verſetzte Zille einen ſchweren Schlag über den Kopf.
Zille fiel bewußtlos hintenüber in den Wagen hinein und
nachdem ihm Stoll noch einen Schlag verfetzt hatte, fuhr
er mit den Kühen los. Während der Fahrt bemerkt Stoll,
daß Zille ſich regte. Da ergriff Stoll von neuem die
Eiſenſtange und ſchlug mit aller Kraft auf Zille, legte
eine Decke über ihn und, da der Beſtie das Leben noch nicht
vollends entwichen ſchien, ſchlug er ſolange zu, bis Zille kein
Lebenszeichen mehr von ſich gab. Darauf verſcharrte er die
Leiche auf dem Felde unter Kartoffelkraut. Der Wagen
iſt über und über mit Blut beſchmiert.

Als Stoll nach dem Verhör der Landjäger ſich zum
Geſtändnis bequemte, faßte ihn die Verzweiflung und er
wollte ſich das Leben nehmen. Die dem Verhör am Tat-
ort beiwohnenden Perſonen ergriff eine mächtige Erregung,
und, wenn die Landjäger Stoll nicht geſchützt hätten, wäre
er wohl gelyncht worden.

Dem Andenfen Voelckes.
Halle, 8. Nov. Geſtern hielt der Flugtechniſche Verein

in dem mit einem Bilde Oswald Boelckes und anderen
Zeichen der Fliegerwaffe geſchmückten Saale des „Nikolaus“
unter ſtarker Beteiligung ſeine Gedenkfeier ab. Ein ſinnig
zuſammengeſtelltes muſikaliſches Programm, ausgeführt von
Herren und Damen des Vereins ſowie Mitgliedern der
„Halleſchen Liedertafel“, leitete zu der Feſtrede des Abgeord
neten Bergwerksdirektor Leopold über, der eine kurze
Begrüßung durch den Vorſitzenden des Vereins voraus-
ging.

Direktor Leopold zeigte in kurzem, hiſtoriſchem Ueber-
blick die Gründe, die zu unſerer inneren Zerriſſenheit in
Hinſicht auf nationales Bewußtſein geführt haben, wie die
Deutſchen im Gegenſatz zu anderen Völkern nur ſehr ſelten
einmal ganz einig geweſen ſind und wie gerade im letzten
Kriege dieſes Auseinanderfallen von Front und Heimat
verhängnisvoll geworden iſt. Der Materialismus hat uns
beſiegt und beherrſcht uns noch heute. Wenn wir wieder
herauskommen wollen aus dieſem Zuſtande der Erniedrigung,
ſo müſſen wir uns die großen Männer der Vergangenheit
zum Vorbild nehmen. Für die Verſammlung iſt Oswald
Boelcke das Vorbild; ſeine Tatkraft, ſein Pflichtbewußtſein
und ſeine Vaterlandsliebe müſſen wir uns wieder zu eigen
machen, dann können wir wieder emporſteigen.

Das Niederländiſche Dankgebet beſchloß die mit viel
Beifall aufgenommene Feſtrede. Weitere muſikaliſche Dar
Ferſen bildeten dann den zweiten Teil der wohlgelungenen
Feter.
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Aus Hrop inz und Reich
Die Braut als Spionin.

Leipzig, 9. November. Der 2. Strafſenat des Reichs
niel re Babüs

eheimniſſe-
ahre. Der Bräutigam

der Angeklagten hatte ſich in Hindenburg in Oberſchleſien
eingerichtet, war aber in Wrrklichkeit

Seine Braut, die Angeklagte,

o htee verurteilte die geſchiedene Selma
gen Beihilfe zur Ausſpähung militäriſcher

zu einer Gefängnisſtrafe von einem J

ein Detektivburegau
für die Polen als Spion tatbegleihete den „Detektiv“ er bei ſeinen Reiſen nach
Oppeln und Breslau. Hier erfolgte eines Tages die Ver
haftung des Paares, als es gerade einem Manne den Auf
trag gegeben hatte, eine Reihe wichtiger deutſcher Geheim-
akten zur Stelle zu ſchaffen. Um ihrem Geliebten im Falle
einer Verhaftung den Rücken zu decken, verbarg ſie wichtige
Telegramme in ihren Kleiderſtücken. Der Spion, der ein
ſtarker Morphiniſt war, iſt bald nach ſeiner Verhaftung ge
ſtorben. Die Angeklagte gab vor dem Reichsgericht an, ſie
habe völlig unter ſeinem Einfluſſe geſtanden und tun müſſen,
was er wollte. Auch habe ſie nicht gewußt, um was es ſich
eigentlich handelte. Die Beweisaufnahme in der Hauptver-
handlung ergab jedoch das Gegenteil. Da die Angeklagte
bereits 14 Monate in
wurde die Strafe als verbüßt erachtet.

Drohende Schließung der Dresdner Hotelbetriebe.
Dresden, 8. November. Der Verein der Hotelbeſitzer

von Dresden und Umgebung hat einſtimmig beſchloſſen, die
Dresdner Hotelunternehmungen mit Rückſicht auf den Tief-
ſtand der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die Gefährdungt

ſchließen d
und dem geſamten Perſonal am 15. November den Dienſte
zu kündigen, falls nicht die Dresdner Beherbergungsſteuer?

der Exiſtenz der Betriebe am 15. Dezember zu

abgeſchafft wird.
Unterſchlagungen bei der Poſt.

Verlin, 9. Nov. Auf dem Poſtamte W. 30 Berlin-
Schöneberg ſind große Unterſchlagungen aufgedeckt worden.
Ein Oberpoſtſchaffner beraubte ſeit langer Zeit
die Auslandspoſt und durchſuchte ſie nach fremdem Papier
elde. Bei ſeiner Verhaftung trug er wiederum dreißig

Briefe bei ſich, die er zu Hauſe öffnen wollte.
ſuchung ſeiner Wohnung förderte 600 000 Mark in auslän-
diſchem und deutſchem Gelde zutage.

Der Berliner Kriminalpolizei iſt
Falſchgeldwerkſtätte auszuheben.
Monteur, wurde verhaftet. Es wurden bereits ganze
Fünfzigmarkſcheine vorgefunden.

gelungen,es

Planmäßige Betrügereien mit falſchen engliſchen Hun-
dertpfundnoten verübt zur Zeit ein Ausländer in Berlin.
ohne daß es bis zur Stunde gelungen wäre, ſeiner habhaftEr kaufte in Stoffhäuſern größere Poſten ein gkung des Frank hat weitere Fortſchritte gemacht.zu werden.
und ſieß die Ware nach einer von ihm bezeichneten Stellelſſtrigen Notierungen des engliſchen Pfund mit 71,81l 3 Cbringen. Er zahlte dann ſtets mit einer falſchen
pfundnote.

Die neurn Müllkutſcherlöhne
Berlin, 9. November.

zufrieden. Auf wie lange, weiß man natürlich nicht.
15. November ab erhalten ſie einen Mindeſtwochenlohn
von 10 320 Mark, was ihnen vorläufig genügt und der
nun von den Mietern gezahlt werden muß. Die Leiſtungen
der Müllkutſcher haben ſich gegenüber der Vorkriegszeit'
faſt um die Hälfte vermindert, denn mehr als 35 Kaſten
täglich werden nicht mehr geſchafft, um ſo reichlicher ſoll
die Ausbeute beim Sammeln von Papier, Knochen, Me-
tallen und Lumpen ſein. Dieſe letztere Tätigkeit verlangen
die Müllkutſcher noch nicht bezahlt.

Vorbereitungen zur Kölner Meſſe.
Köln, 8. Nov. Die Vorbereitungen für die erſte

Kölner Meſſe ſind in vollem Gange. Die Arbeiten an den
Meſſebauten auf dem Ausſtellungsgelände am rechten Rhein-
ufer nehmen ihren planmäßigen Fortgang, man hofft den
Rohbau bis zum Eintritt des Winters noch vollenden zu
können, und dann bis zum Frühjahr die Jnneneinrichtung
fertigzuſtellen. Vorausſichtlich wird die erſte Meſſe Anfang
Mai 1923 ſtattfinden können. Für ſpäter iſt, nach den
Anmeldungen des Verbandes Kölner Großfirmen e. V. in
Ausſicht genommen, die Meſſe jedesmal zwiſchen der Leip-
ziger und Frankfurter Meſſe abzuhalten.

Gerettete Schiffbrüchige.
Hamburg, 8. Nov. Wie die Hamburg-Amerika-Linie

drahtlos von ihrem Dampfer „Sileſia“ aus Petersburg er-
fährt, iſt auf der Fahrt durch die Oſtſee am 3. November die

Beſatzung S

Vom

des Hamburger Seedampfers „Friedrich
geborgen worden.

Exploſion in einem Sägewerrk.
Vreslau, 7. Nov. Durch eine Sprengkapſelexploſion

wurde das Keilſche Sägewerk in Glatz vollſtändig zerſtört.
Mehrere Perſonen wurden verwundet und in weitem Um-
fange großer Sachſchaden angerichtet.

Zwei Hamburger Dampfer in der Nordſee verſchollen.
Hamburg, 7. Nov. Die deutſchen Dampfer „Herbert

Sauber“ und „Hermann Sauber“, von denen der erſte am
Mittwoch, der zweite am Montag vergangener Woche von
England nach Hamburg abgegangen iſt, haben ihren Ve-
ſtimmungsort nicht erreicht. Die Schiffe, von denen je des
29 Mann Beſatzung und drahtloſe Telegraphie an Bord
hatte, ſind aller Annahme nach in dem ſchweren Sturm in
der Nordſee untergegangen. Nach einer Lloyd-Meldung,
die das W.T. B. verbreitet, ſoll von der Beſatzung des
Dampfers „Herbert Sauber“ nur der Koch am Leben ge-
blieben ſein.

Millionendiebſtahl in Leipzig.
Leipzig, 9. Nov. Geſtern nachmittag wurden in öer

Rauchwarenhandlung von Roſenrauch in der Nikolaiſtraße
für 28 Millionen Mark Rauchwaren geſtohlen. Auf die
Wiederbeiſchaffung der geſtohlenen Waren iſt eine Belohnung
von einer halben Million Mark ausgeſetzt.

Kleine Tagesnachrichten.

Stiege/Harz. Zum Gemeindevorſteher gewählt wurde
der Zimmermann Karl Lieſenberg. Roßlau. Aus der
Roſſel wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes gezogen,
deren gerichtsärztliche Unterſuchung feſtſtellen ſoll, ob ein
Mord vorliegt. Halberſtadt. An einem Uebergang der
Blankenburger Bahn ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall.
Eine Kutſche des ſtädtiſchen Fuhrparkel wurde vom Zuge
erfaßt und der Geſchierführer vom Wagen geſchleudert,
wodurch er ſo ſchwere Verletzungen eriltt, daß ſeine Ueber-
führung in das Krankenhaus nötig wurde. Wörlitz. Der
Rentier Sitte und ſeine Schweſter ſind ſeit mehrerer Tagen
verſchwunden. Man nimmt an, daß beide Selbſtmord be-
angen haben. Bitterfeld. Die hieſige Stadtgemeinde
at den Betrieb des Gaswerkes wegen Unrentabilität ein-

er Den Bewohnern der Stadt wird das Gas aus dem
erk in Delitzſch geliefert worden. Naumburg. Feſtge-

nommen wurden hier zwei Dienſtmädchen wegen eines Ein-
bruchdiebſtahls in Naumburg, bei dem ſie Kleidungsſtücke
im Werte von 80000 Mark erbeuteten, die der Beſitzerin
wieder zurückgegeben werden konnten.

Itionskommiſſion hat der Regierung offiziell über
weiteren Abſichten noch nichts mitgeteilt.
daß die Verhandlungen über die Kohlenfrage in Paris fort

klingen läßt, daß gewiſſe Hoffnungen auf

Bomüenanſchlag guf das bein ger Doſſishuus,
ſyſtematiſch

Eine Durch

Jhr Urheber, u
BündelgFgeſtellt.

Die Berliner Müllkutſcher ſind

V

SPeters““

folgender
Schulz (98); Klemmt (98), Bettke, Brodte (Bor.); Biewald.

Letzte Bepeſchen
Oie deutſche Antwort an die Repſo,

Berlin, 9. November. (Eigener Drahtbericht). Jn der
geſtrigen Nachmittagsſitzung des Reichskabinetts iſt die Ant
ort an die Reparationskommiſſion fertig geworden. Siepurde bereits im Laufe des Abends aberreich

klärungen über die Antwort an die Repko und über die
Sachverſtändigengutachten geben.

Bie Hröcgit der Repko,

Berlin, 9. November. (Eig. ihre

geſetzt werden, während über die Holzlieferungen im ein-
Unterſuchungshaft geſeſſen hatte, Fzelnen überhaupt noch nicht geſprochen wurde. Man rechnet

damit, daß die Reparationskommiſſion entſprechend ihren
Jurſprünglichen Abſichten, in Berlin nur Jnformationen ein-
zuziehen, der Regierung den Empfang der Antwortnote kurz
Ibeſtätigen und dann am Freitag nach Paris abfahren wird.
Möglich
ratungen abhält und die Antwort an die Regierung ſo aus 7100

23000), Kattoweßzer )plus 6700),
Mannesmannröhren und Phönix (plus je 1500),
ABraunkohlen (plus 3000), Oberkoks (plus 5000)
Süd (plus 20900),

Dollar S StohrDeutſche Waffen (plus 1700).

iſt aber auch, daß die Repko noch kürze

Annahme der
letzten Vorſchläge der Reichsregierung beſtehen. (27)

Dollar 8206,
Berlin, 9. November. (Eig. Drahtber.) Dernotierte heute um 11 Uhr 8000 8200.

Dem12 Uhr wurde am Leipziger Volkshaus,

die aber nur geringen
und Perſonen nicht verletzt wurden. Am Tor des Hauptein-
Hganges wurden die Ueberreſte einer offenbar mit Schwarz-
Jpulver gefüllten Ladung vorgefunden. Die Täter ſind nochhunbekannt, doch hat die Polizei ſofort Ermittelungen an

3 eurenBor Frantiſtur;

Paris, 8. November. Wie hierher gemeldet wird, ſind
bei dem Unglück in den Gruben von Reilly in Pennſyl-
vanien fünfzig Perſonen ums Leben gekommen. Dreißig
Perſonen, die befreit worden ſind, befinden ſich in hoff-
nungsloſem Zuſtande.

Gasarbeiterſtreik in Paris.

Paris, 8. November. Jn Paris iſt ein Teilſtreik der
Gasarbeiter ausgebrochen, ſodaß am Dienstag abend vier
Gasanſtalten ihren Betrieb eingeſtellt haben.

e a n

r v

ren C rrn B. W. C.
Domgymnaſium Seminar 7:0 (68:0).

Das Schülerſpiel geſtern nachmittag auf dem Gymnaſial-
ſportplatz ſah das Domgymnaſium als glatteren
als er dem Spielverlauf und Stärkeverhältnis beider Geg-
ner nach verdient geweſen wäre. Bei Halbzeit ſtand der
flotte durchgeführte Kampf noch 0:0, dann brachte eine
ſehr vorteilhafte Umſtellung der eifrigen Gymnaſialelf ein
leichtes Plus, das der durchſchlagskräfkige Sturm zu ſieben
Erfolgen ausnutzte. Der vor dem gegneriſchen Tor viel
zu unentſchloſſene Sturm des Seminars ſah ſeine Angriffe
meiſt ſchon an der ganz vorzüglichen Abwehr der Gym-
naſialläuferreihe ſcheitern. Das Spiel war unter Leitung
eines Herrn vom Sp. V. 99 ſtets fair und recht abwechs-
lungsreich.

D

Fußball am nächſten Sonntag
Die Ligaverbandsſpiele im Saalekreis erfahren jam

nächſten Sonntag eine einſchneidende Unterbrechung, da
an dieſem Tag die Bundespokalzwiſchenrunde wor ſich geht.
Halle ſtellt zu der in Hannover gegen Weſtdeutſchland
antretenden mitteldeutſchen Verbandself allerdings nür den
Torwächter Kloppe, der Saalkreis benutzt aber die Ge-
legenheit, in Halle eine Städteſpiel Halle Leipzig (auf
dem 98 er Platz) vom Stapel zu laſſen. Halle ſpielt in

Aufſtellung: Schih mann (Wa.); Förderer (96),

Rackwitz, Bräutigam (ſämtl. Wa.), Rehn (Bor.), Gäbelein
(98). Schiedsrichter Ficht Naumburg 05).

Wegen des in Hakle ab 1 Uhr beſtehenden Spiel-
verbotes ſind die Spiele der 1. Klaſſe teils ab-
geſetzt, teils nach auswärts verlegt. Das wichtigſte Treffen,
das für den erſten Tabellenſatz entſcheidend iſt, bringt den
Sport verein 99 mit Olympia auf dem 99er Platz
zuſammen. Pre ußen ſpielt in Nietleben, Germanta
gegen Eintracht-Halle.

handel ung Berkehe.
reevrer ſchwankend.

November. Die optimiſtiſche Auffaſſung der
Regierung über die Möglichkeit einer Stabiliſierung des
Markkurſes wird in hieſigen Finanzkreiſen nicht ganz ge-
teilt. Man hält eine ſolche erſt dann für möglich, wenn
die Regierung ihren bisher rein parteipolitiſchen Stand-
punkt verlaſſen hat. So wurde denn die anfängliche Ab-
ſchwächung der Auslandsdeviſen ſpäterhin durch eine eben-
ſo ſcharfe Steigerung faſt völlig wieder ausgeglichen.
Dollarnoten hatten in den Vormittagsſtunden mit 8200
Mark zu 8100 Mark eingeſetzt und ſtellten ſich zu Beginn
der Börſe nach 9100 Mark auf 8950 Mark. Ferner wurden
bei Eröffnung der Börſe folgende Kurſe genannt: Auszahlung
Holland mit 3500 Mark, London (ein engliſches Pfund)
mit 40 000 Mark, Schweiz mit 1620 Mark, Paris mit
575 Mark, Belgien mit 525 Mark, Kopenhagen mit 1775

Berlin, 8.

Mark, Stockholm mit 2370 Mark, Budapeſt mit 3,50 zu3,70 Mark und Prag mit 287,50 Mark. Von Noten
ſtellten ſich: deutſch- öſterreichiſche Noten auf 13 Mark, unga-riſche Noten u z Mat rumäniſche et auf 4500
Mark und polniſche Noten auf 57,50 Mark.

vom Reichskanzler empfangen. Dr. Wirth wird weitere Auf

Drahtber.) Die Repara-

Es ſteht nur feſt,

Be

t d ZumLeipzig, 9. November. (Eigener Drahtbericht). Jn letzter
Nacht gegen
Sitz der hieſigen Sozialdemokratiſchen Partei, eine Exploſion
L verurſacht,

S weiter fort.

Sachſchaden und

Sieger

4

ußerordendentli geri eſchäftsganges er
in den Nachmitt n wielte ſich gegen 2 Uhry L z Uhr auf

Weitere Markentwertung in Neuyork.
An der Neuyorker Börſe wurde die deutſche Reichs

mark mit 0,01 bis 0,011 ets. gemeldet. Das entſpricht
einem Dollarſtande von 9410—8890 Mark. e

Amtliche Berliner Deviſenkurſe vom 8. November.
Amſterdam 3557,10—3568,90, Rom 384,033385,97,

Stockholm 2438,88 2451, 12, London 40 398, 75
15 6601,25, Neuyork 9127, 12— 9172,88, Paris 553,62
2556,39, Zürich 1675,80 1684,20, Prag 296,75
297,75.

Effektenbörſe.
Berlin, 8. November. Das Ausland und ſpeziell

Oeſterreich anläßlich der Erſtarkung ſeiner Währunggegenüber der deutſchen Valuta hatten wiederum bedeutende
Kaufaufträge nach hier geſandt. Wiederum waren, wie in

den letzten Börſentagen, ganz außerordentliche Kursſteige
nungen zu verzeichnen, die ſich in erſter Linie auf Valuta-

ſpapiere, fernerhin in der Hauptſache auf Montan aktien
und Kolonialwerte erſtreckten. Außerdem waren noch
eine ganze Anzahl von Favoriten neuerdings erheblich höher
bewertet. Aus der Liſte der Kursavancen ſind beſonders
hervorzuheben: 4 und 5prozentige Tehuantepee (plus

10 000), Türkenloſe (plus 10 000 Mk. Handelsanteile (plus
Eſſener Steinkohlen (plus 5000), Harpener (plus

KölnNeueſſen (plus 4000),
Rhei niſche
Hamburg-

Anilin (plus 1250), Deutſche
Kammgarn (plus 6000), und

Ungemein ſtark gebeſſert wur-
Deutſche Erdöl um 2000,

und Canada

Badiſche
Kali (plus 1500), Stöhr

'Baſalk um 2000,den außerdem
Franzoſen um 4000,Neu-Guineag um 2400,

10 000.
Jnländiſche Anleihen ſetzten ihre Aufwärtsbewegung

3prozentige Reichsanleihe ſtellte ſich 60 Pro-
3prozentige um 50 Prozent höher. 3prozentige

Konſols, die geſtern im freien Verkehr mit 800 Prozent
gehandelt waren, wurden zum erſten Kurſe mit etwa 600
Prozent gerechnet. Ungariſche Goldrente und Ungariſche
Kronenrente neuerdings anziehend. Das Geſchäft in in-
ländiſchen Bankaktien war wiederum ein ungemein an-
geregtes.

Zum Schlufſe ſtellte ſich auf Realiſationen eine mäßige

n J abſchwäch ung beſonders für Montan aktien ein.Paris, 9. November. (Eigener Drahtbericht). Die Sen-Die ge Prodnktenmarkt.Frank Berlin, 8. November. Tendenz ſtetig, Käufer zurück
Hundert- Hund des Dollars mit 16,06 Frank ſtellen die bisher er-Fhaltend.Freichten Höchſtziffern dar. Die öffentliche franzöſiſche Meinung (Nichtamtlich). Drahtgepr. Weizen und Roggenſtroh

iſt ſehr beunruhigt 43400 3300, drahtgepr. Haferſtroh 3400-3500, ges Roggene langſtroh 3490 3500, loſ. und geb. Krummſtroh 3200z bis 3300, Häckſel 3700 3800, handelsübl. Heu 1850Das Grubennnglüg tn Amerita bis 1900. gutes Heu 1900 8000, Kokoskuchen 9000
bis 10 00b, Reisfuttermehl 8000-9000, Weizenkleie 7500,
Biertreber 7400, Treber 7400, Haferſchalen 6200, Hafer-
kleie 6100, Strohmehl 5500, Palmkernſchrot 7500 für 50 Kg.
einſchl. Verpackung. Alles ab Verladeſtation.

Mittagsbörſe. (Amtlich.) Weizen märk. 15 000
bis 15 200, ſächſ. 15 000 15 150, Roggen märk. 13 1 00
bis 13 400, Sommergerſte 13 500--14 900, afer märk.
14 400 14 700, mecklenburg. 14 200--14 300, gis, vhne

ſoko Berlin 14 500 15 100, alles für 50 Kg.,
feinſtes über Notiz, Roggen-

Weizenkleie 7200 bis
Prov. Ang. lok

Weizenmehl 38 00042 000,
mehl 34 000 38 000 für 100 Kg., 7 bi.7300, Roggenkleie 7200- 7300, Raps 18 000 19000, Vik-

21000--23 000, kl. Speiſeerbſen 19 006 bistorigerbſen 5 r20000 21 500, blaue Lupinen 13 000 bis20 000, Wicken15 000, gelbe Lupinen 14 000-17 000, Rapskuchen 8500
bis 9000, Trockenſchnitzel prompt 6000 6200, Torfmelaſſe
4650 4800 alles für 50 Kg.

Metallpreiſe in Berlin vom B. November.
Elekro ytkupfer 275 818—260 393, Hütten rohzink

1464,05, Hüttenweichblei 1075--1125, Hüttenalumintum
3536, Bankazinn 7625--7675, Nickel 5100 5200, Silber
(900 1000) 220 000 230 000.

Berliner Viehmarkt vom 8. November.
Amtlicher Bericht. Auftrieb 2208 Rinder, 1145 Kälber,

3786 Schafe, 4980 Schweine, 63 Ziegen, 260 Schweine aus
dem Memelgebiet. Preiſe für 1 Zenkner Lebendgewicht.
Ochſen a) b) 13 500 14 500, 11 000-12 900,
10 600: Bullen a) 15000 16000, b) 2500 13 590
c) 10 500 11 500; Kühe a) und 1200013 309

10 000- 11 000, e) 8000-9500; Jungvieh 10 000 bis
11 000: Kälber a) b) 25 000-27 500, 0) 21000 24 006,
d) 17 000 20 000, e) 14 000 16 000, Schafe a)

12 000; Schweine a) b) 40 000,
28 000 31 000,
13 500 14 500

14 000—-18 000, c) 9000
c) 39 500 38 000, 34 000 35 000, e)

25 000, 9) 33 500 -35 000, Ziegen 500Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen ziemlich glatt.
Ausgeſuchte Schweine über Notiz Bei Kälbern glatt. Bei
Schafen ruhig. Ausgeſuchte Schafe und Kälber über Notiz.

Magerviehhof Friedrichsfelde Verlin.
8. November.Amtlicher Bericht der Direktion vom n

Auftrieb 324 Schweine, 1314 Ferkel. Handel togda v
erhöhten Preiſen. Es natierten: Läuferſchwetne J bis
Monate alt 16 000 24 000, 5 bis 6 Mopnate 000
bis 14 000, Pölke 3- 4 Monate 900011 000, Ferkel 9
bis 13 Wochen alt 7500--9000, 68 Wochen alt 5500 bis
7500 Mark pro Stück.

Scharfe Preisſteigernng am Fettmarkt.
Butter: Jnfolge der hohen Fettpreiſe iſt der Eigen-

verbrauch auf dem Lande ſehr groß und trifft nur ſehr
wenig Butter hier ein, ſodaß der Nachfrage bei weitennicht genügt werden kann. Beeinflußt durch dieſe Knappheit
ſowie die weitere Geldenkwertung, mußten die Preiſe er-
heblich heraufgeſetzt werden. Die Notierung am 8. November
war pro Pfund Ia Qualität 1000 Mark, IIa Qualität 900
bis 950 Mark.

Margarine:. Mder ausländiſchen Deviſen gaben
Preiſe heraus.g Schmalz: Das ſprunghafte Heraufgehen der Preiſe
infolge der Kataſtrophenhauſſe der Deviſen hat ſich in
dieſer Woche in verſtärktem Maße fortgeſetzt. Die Nachfrage
iſt ſehr ruhig geworden, da die Konſumenten die gegenwärtig

Mit Rückſicht auf den hohen Stand
die Fabriken noch keine

ohen Preiſe vorläufig nicht bezahlen können, zumal auchger Feu noch billiger käuflich ſind. Jn Amerika lag der
Markt feſt und wurden die Angebote beſonders für disponible
Lokoware erhöht. Die Preiſe ſind nominell.

Speck: Knapp und gute Nachfrage. Preiſe nominell.

Verantwortliche Redaktion: Politik, örtl. und prov. Teil:
Balz. Sport: M. Hochheimer. AnzeigenA. Rant. Druck und h Merſeburger Drug- und

Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.



er öllberſchrein des Freigraſen
lierhargd Hennemcße

von A. Klein-Roſſell.

(8) Nachdruck verboten.„Ach, meine arme Luiſe! Es wird doch nichts Schlim-
mes paſſiert ſein?“ t

„All die ſchöne Seide iſt fort“, antwortete Greve mit
einem Anflug von Humor. „Wenn wir ſie den Spitzbuben
nicht noch abjagen, wird es eine böſe Toilettennot geben.“

„Wenn nur Eine feine Hand, von der ein weiter,
ſpitzenbeſetzter Aermel kokett zurückfiel, kam durch den Spalt
und ſchlug leicht auf den ſchwellenden Mund. „Gott, ich
bin noch im Schlafen. Hinkels wohnen ja gar nicht im
Warenhaus. Soll ich dir ſchnell eine Taſſe Kaffee machen

Der Kommiſſar griff gerade nach Hut und Stock, als
ſte fragte.

„Danke, Kind! Dazu habe ich jetzt keine Zeit. Geh
nur und ſchlafe noch ein Stündchen.“

Mit dieſen Worten drückte er einen flüchtigen Kuß auf
ihre Stirn und ſchloß die Tür.

Jm Oſten dämmerte der junge Tag, als er auf die
Straße trat und ſich rüſtig auf den Weg machte, denn bis
cum Hardenbergplatz war es nicht weit.

Das Wetter ſchien umzuſchlagen. Stoßweiſe wirbelte
ein heftiger Wind Rauch- und Rußſchwaden von den Berg-
und Hüttenwerken durch die Luft.

Grau und trübſelig kroch der Rieſenbau des Waren-
hauſes Hinkel aus den Nebelfetzen.

Am Eingang erwarteten ihn ein Schutzmann und Hinkel,
der ein ſehr verſtörtes Geſicht machte. Nichtsdeſtoweniger
war die lange, ſchlanke Figur wie gewöhnlich in einen
eleganten Gehrock gekleidet, und die ſeidene Krawatte war
mit einer Sorgfalt geknüpft, die deutlich genug bewies,

nicht kannte, wenn ihn die Mitteilung eines Einbruches
aus den Federn gejagt hatte.

„Sie haben wohl ein wenig übertrieben“, ſagte Greve
nach einer ſehr freundſchaftlichen Begrüßung. „Jhr ganzes
Seidenlager

„Jſt fort!“ vollendete der Warenhausbeſitzer mit vor
Entrüſtung bebender Stimme. „Nur die Ladenhüter haben
die Lumpenhunde zurückgelaſſen.

„Oho! Na, wir kommen ſchon dahinter.“
„Wer hatte dieſe Nacht die Wache am Hardenbergplatz?“

wandte er ſich an den Polizeibeamten.
„Jch, Herr Kommiſſar.“
„Und iſt Jhnen nichts aufgefallen?“
Eine verlegene Röte zog über das ſchnauzbärtige Ge

ſicht des Beamten. Der Kommiſſar bemerkte das und ſah
ihn ſcharf an.

„Nun?“
„Der Wächter Morkowski von der Wach- und Schließ-

geſellſchaft „Argus“ hat mir um halb vier Uhr mitgeteilt,
daß er drei Männer mit Bündeln aus dem Eingang der
Roſengaſſe habe kommen ſehen. Dieſe Beobachtung will er
aber ſchon um zwei Uhr gemacht haben. Um dieſe Zeit hatten
aber zwei Trunkenbolde in der Gartenſtraße einen wüſten
Lärm aufgeführt, ſo daß ich vom Hardenbergplatz dorthin
geeilt war, um Ruhe zu ſtiften. Sie hatten ſich beide an
der Kehle, und der eine behauptete, daß der andere ihn
beſtohlen habe. Auf meine Aufforderung, ſich nach Hauſe
zu ſcheren, ging nur der eine, während der andere fortfuhe,
ruheſtörenden Lärm zu verüben, ſo daß ich ihn zur Wache
bringen mußte. Deshalb konnte ich um jene Zeit nicht auf
meinem Poſten auf dem Hardenbergplatz ſein.“

Der Schutzmann ſprach aufgeregt und haſtig. Er hatte
wohl ſelbſt die Ueberzeugung, daß der Auftritt in der Garten
ſtraße nur eine für ihn beſtimmte Falle geweſen war.

„Wann kamen Sie denn von Jhrem Gang zur Wache
zurück? Die iſt doch nicht weit.“

daß ihr Träger Nachläſſigkeit in Toilettenfragen auch dann

„Was hat denn dieſer Morkowski inzwiſchen getan
Sie ſagen doch, daß er Jhnen die Mitteilung erſt um halb
vier gemacht habe.“

Der Beamte zog die Schultern hoch.
„Er ſagt, daß er mich auf dem Hardenbergplatz geſucht

habe, nachdem er die Beobachtung gemacht hatte. Jch war
da aber wohl gerade nach der Gartenſtraße gegangen. Mor
kowski ſetzte nun ſeinen Kontrollgang fort, da er dieſen
nicht unterbrechen durfte, wie er behauptet.“

Der Kommiſſar ſah nach der Uhr. „Jetzt iſt es fünf
einhalb.“

Mit dieſen mehr zu ſich ſelbſt geſprochenen Worten
ging er den beiden voraus nach dem Schauplatze des Dieb-
ſtahls. Er wählte dabei den Weg um das Gebäude herum
und betrat es durch den Eingang von der Roſengaſſe aus,
aus dem die Leute mit den Bündeln gekommen waren.
Es war der gewöhnliche Hauseingang, welcher dem kaufen-
den Publikum verſchloſſen war und lediglich von den An
geſtellten und zu Expeditionszwecken benutzt wurde.

„Schaffen Sie mir den Morkowski herbei,“ ſagte Greve
zu dem Schutzmann, worauf er das Haus betrat.

Die Tür mündete auf einen ziemlich breiten, etwa vier
Meter langen Korridor, der durch eine zweite Tür von den
eigentlichen Verkaufsxäumen getrennt war. Auf dieſem Flur
befand ſich die Kontrolltafel des Perſonals; hier war auch
während der Verkaufsſtunden ein Pförtner poſtiert.

Der Warenhausbeſitzer, der verſtört an der Unterlippe
kaute, erklärte auf Befragen, daß die Tür zu den Ver-
kaufsräumen nach Geſchäftsſchluß in gewöhnlicher Weiſe ab
geſchloſſen werde, ebenſo der Ausgang. Dieſer werde außer-
dem durch eine ſchwere eiſerne Stange geſchützt. Es gehöre
zu den Obliegenheiten des Nachtwächters S

Als Hinkels Erklärung bis zu dieſem Punkte gediehen
war, ſtockte er plötzlich und fuhr mit der Hand nach dem
Kopfe, während ſein Geſicht noch um einen Schatten bleicher
wurde.

„Um drei Uhr, Herr Kommiſſar. Der Kerl ſträubte ſich
gegen ſeine Feſtnahme aus Leibeskräften.“ (Fortſetzung folgt.)

male Strompreis

S r [äC
beträgt.

teilungen.
Theißen, den 9. November 1922.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 15 unſerer Stromlieferungsbe-

dingungen vom 1. Oktober 1917 bezw. 21. Juli
1922 geben wir hiermit bekannt, daß mit
Wirkung ab 10. November ds. Js. der nor

für Licht Mk. 75. pro kwh
für Kraft Mk. 65. pro kwh

Großabnehmer erhalten beſondere Mit-

Elektrizitätsverhand WeißenfelsZettz.

EREINIGTE HEATER
kammer Lichtspiele

a Kitterstrassoe lel. 529. Gr.
Modernes Iheater

Kitterstrasse

Der Graf von Monte Christo.
Das mit gröbt. Spannung er wertete
Auslands-Filmwerk nach dem welt-
berühmten Roman von Alexander
Dumas. Dieses Werk hat bei den
gegenwärtigen Aufführungen inBer-
lin, Paris, London, New Vork einen
unbesehreiblichen Erfolg geerntet.
Millionen haben den Koman ge-

Tagesordnung

Familien Nachrichten.

Vermählt. Kurt Wagen
bret und Frau Marta geb
Haun, Weißenfels.

Geſtorben. Friederieke
Lauenſtein, 75 Unter
farnſtedt; Waurerpolier
Louis Cottin, Lützen Lud-
wig VBorn, Weißenfels
ſein derdt Apitzſch, Weißen-

els.

(Gitzungszimmer):

Darlehnsaufnahme.

nützige Baugenoſſenſchaft.

Schlackenbrecher.

für die Kämmereikaſſe.
Neubauten.
amtenſiedlung).

Ein älterer alleinſtehend.
Herr ſucht die Bekannt-
ſchaft einer Lebensge-
fährtin im Alter v ca. 60 J.
Da ich Vermög habe, wäre
mir die Bekanntſchaft einer
Witwe od. alleinſtehender
Hame mit einem kleinen
Geſchäft angenehm. Offert.
unt. M. M. 200 an die
Exped. d. Blattes.

Siedlung Leunga.

Söhne betr. Stützmauer Röſſen.

Stein, Baugenoſſenſchaft).
Grundſtückstauſch.

Bekanntmachung.

für die Gitzung des Zweckyerbandsausſchuſſes
Leung am Montag, den 13. November 1922,
abends 7 Uhr, in Leung-Werke, Bau M 617

Beſetzung der Beamtenſtelle im Bauamt.

Bürgſchaftsübernahme für die Gemein-

Bewilligung einer Nachforderung für den

Anſchaffung von Karteikäſten für das Ein-
wohnermeldeamtund einer Schreibmaſchine

(Verwaltungsgebäude,

Anſchaffung von Rohrleitungen und Unter-
flurhydranten für die Waſſerleitung der

Nachſorderung der Firma Hoffmann K
Genehmigung von Verträgen. Reichspoſt
amt), Reichsbahndirektion, Wildprethändler

lesen! Millionen wollen den
Film sehen. I Teil:

D. Geheimnis v. MonteChristo

Hierzu eine reiz. Lustspiel-Einlage

Anfang 5 und 7 Uhr.
Sonntag 3 UVhrz Jugendvorstellung.

bagerlöfa.

Im Rausche der Macht!
II. Teii.

Prachtvolles phantastisches Schau-
spiel in 5 Akten. In den Hauptrollen:
Clara Wie'h, Gunnar Tolnaes,

tosen im Herbst
Ergreifendes Schauspiel in 5 Akten
nach einer Novelle von -Selma

In der Hauptrolle:
Renee Björling.

tlierzu eig reizendes Lustspiel

Rosen im Herbst.

P n Lsie behandeln
T

——DD

Be- ne guie deuſsche Schoho lade

Beth's besellshastans

Renute abend 7? Uhr
im grossen Saule

Gesellschatts-Ball.
Nur neueste Tänze.Brillante Musik.

Ballmusik 15 Mann
der Kapelle Seifert aus tHulle

990005600909090090069000
e

Suche
Möbl, zimmer
Offert. unt. K. 488
an die Expedition d. Bl.

Verein für Heimatkunde.

Lichtbildervortrag:
geſucht.

Grundſtück mit Garten ſowie Feld Junger Herr „Wanderungen durch Merſeburg
ß 4411. Perſonalangelegenheiten. ſucht und ſeine Mge rn uFür 12, Nachforderung wegen eines Grundſtückes in Merſeburg zu kaufen. Anzahlung 350 000 bis mößl zimmer Freitag, den 10. d. Mts., abends ß Ahr

13. Annahme einer Schenkung. 400 000 Wark. Angeb unt. 322/24 an die Exp. in der Turnhalle der Altenhurger Schule.Alt 9 er 14. Neuordnung der Sätze der Verwaltungs- Gefl. Angeb. unt. 306/21 t R Ciwtritt freigebührenordnung. an die Exped. des Tagebl Gäſte ſind willkommen. Eintritt frei.
515. Erlaß einer Gebührenorönung für die Be-zahit e en e7 höchſt nutzung des Leichenwagens und für die s s 2 g

agespreis Jnanſpruchnahme von Leichenträgern. SeArthur Kornacker. 16. Anträge und Wünſche. sLeunaWerke, den 9. November 1922. Der 2. 7z

Speisezimmer ana Her Vorſitzende des Zweckverbandes Leung. 535ren erseburger Kalender lo23 a

r Sonnuabend, den I. Nov. z g7 J SKochanski, Ann.Exped. in Meroeburg im 4 7Halle, Wörthnraße 16. Motel Goldene Sonne ist erſchienen und in der Geſchäftsſtelle, bei unſeren Fusträgern, ſowie den hieſigen r
am Markt, 1 Treppe Zimmer 3 Buch- und Schreibwarenhandlungen zu dem ſehr billigen Preiſe von z J

von 8-1 Uhr hieGuterh. Klavier 2 Mark 25, ln9 2 3 2 7 or zu haben. Der Kalender ist prächtig ausgeſtattet und von überraſchender Reich- 7
19/21 an die Geſchäfts haltigkeit, ein rechter Volks- und Heimatkalender, der überall mit Freude will- e J 5

s tes. 5 i ird.ſtelle dieſes Blattes zu allerhöchsten Preisen. kommen geheihen werden wird ePianino od. Mügel Der Versand nach auswärts geſchieht unter hinzurechnung des Verſand- 2 irektion:Iahle für einen Dahn bis 600 Mark.
Hartenstein.

ti. EKilenberger.

zu kauf, geſ. Offert. unt.
G. 2 an R. Kochanski,
Ann.Exp., Halle, Wörth
ſtraße 16.

Guterhaltene

Dampfmaſchine

portos (bis 14./11. 6 Mark, vom 15./11. ab 12 Mark).

Merseburger Druck- und Verlagsanstalt.

un Bestellzettel.
Suche für ſofort einen

Markthelfer Für bald ſuche ein
ſauberes ehrliches

Mädchen
Ausſchneiden

d Cl Bitte um Ueberſendung von en Stück Merſeburger Kalender 1923zu kaufen geſucht. Offert. Hermann Emanne Frau H. Emanuel, 4unt. A. 200 an die GotthardtDrogerie Gotthardtſtr. 31. Betrag von Mark (einschl. Porto) bitte nachzunehmen, erfolgt durch P. M. Ziegenzuchtverein

Expedition dieſes Blattes. r x p. Merſeburg.uche zu Oſtern einen Hohen Verdienſt meed L krii durch Weſt Detnarhen Wohnung: Verſammlungteppieh und Brücke zu enr ng. Vertr. etc. Proſpekt frei. Sonnabend d. 1.d. Mts.auf. geſ Off. u. K. R. an Hermann Emannet, H. Schulz Köln 891 abends 8 UhrAnn.Exp. R. Kochanski, GotthardtDrogerie. Schriftl. Heimarbeit im BergſchlößchenHalle, Wörthüir. 16. d. Vjtalis-Verl. München von Der Vorſtand.
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